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Leichtathletik-Verband Rheinland

Willi Maurer gratuliert Hermann Höfer, dem neuen LSB Präsidenten 

Bei einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des LSB am Samstag, 23. September 2006, im Bürgerhaus in Mainz-Finten, wurde der bisherige Präsident des Sportbundes Rheinland, Hermann Höfer (Koblenz) zum neuen Präsidenten des Landessportbundes Rheinland-Pfalz gewählt. Er ist damit der Nachfolger von Egon Heberger, der vor einigen Monaten von dieser Funktion zurückgetreten ist. 

Willi Maurer, Geschäftsführender Präsident des Leichtathletik-Verbandes Rheinland, hat Hermann Höfer im Namen des Verbandes recht herzlich zur Wahl gratuliert, ihm in seiner neuen Funktion alles Gute gewünscht und eine gute Zusammenarbeit mit dem Leichtathletik-Verband Rheinland zugesagt.    

Toni Freisburger

LVR Verbandsrat trifft sich zur Sondersitzung

Der Verbandstag im kommenden Jahr wirft natürlich seine Schatten voraus. Das zeigt sich insbesondere daran, dass schon heute viel über diesen Verbandstag geredet wird, von dem wichtige Entscheidungen erwartet werden. Ganz klar, dass im Vorfeld vieles bedacht werden muss und dass schon jetzt Vorbereitungen dafür getroffen werden müssen, dass ein reibungsloses Weiterarbeiten gewährleistet wird, nach dem die Vereinsvertreter ihr Votum abgegeben haben. Dazu zählen insbesondere Anträge, die eine Satzungsänderung zum Ziel haben, aber auch, und das nicht zuletzt, Überlegungen zur personellen Situation. 

Die Sitzung des Verbandsrats am 04. September 2006 in Koblenz hatte denn auch den Schwerpunkt „Verbandstag“, wobei aber auch andere zum Teil überraschende Mitteilungen und Entscheidungen für Spannung sorgten. 

In seinem Bericht bedankte sich Peter Labonte, Präsident des Leichtathletik-Verband Rheinland dafür, dass auch in der zu Ende gehenden Saison im Rheinland viele gute Veranstaltungen durchgeführt wurden. Neben den Meisterschaften wies er besonders auf das Kugelstoßmeeting in Engers und die Wurfgala in Neuwied hin. Ebenso lobte er die vielen Ausrichter von Straßen- und Volkläufen und nannte beispielhaft den Mittelrhein-Marathon, den Münz-Firmenlauf und den Trierer Stadtlauf.
Auch nach dem Abgang von Sabrina Mockenhaupt habe der Leichtathletik-Verband Rheinland noch viele „Aushängeschilder“, die den Verband national und international hervorragend vertreten. Neben dem Leistungssport würde sich auch der Breitensport weiter gut entwickeln. Gerade bei den Volksläufen würden immer neue Veranstaltungs- und Teilnehmerrekorde erzielt. 

Bevor unser Geschäftsführer Achim Bersch sich zur Sitzung des Verbandsrates aufmachte, legte er auf der Geschäftsstelle den Schalter zum neuen Internet-Auftritt des Leichtathletik-Verband Rheinland um. Wer seit dem 04. September 2006, 16.15 Uhr, www.LVRheinland.de anwählt, ist mit einem neuen, modernen Bild des Verbandes verbunden. 

Neue Funktionen beim LVR
Eine Arbeitsgruppe „Verbandstag“ hat auf ihren bisherigen Sitzungen die Funktionen im Verband unter die Lupe genommen und dem Verbandsrat folgende Änderungen vorgeschlagen, die so auch bestätigt wurden und nun in Anträgen für den Verbandstag formuliert werden können. 

Um dem ständig wachsenden Kreis der Senioren gerecht zu werden, schlug die Arbeitsgruppe vor, zukünftig einen Referenten für Senioren ins Präsidium aufzunehmen. Durch eine solche Maßnahme werden insbesondere die leistungssporttreibenden Senioren in den Entscheidungsgremien besser und spezieller vertreten sein. Neben dieser neuen Funktion behält der Referent für Breiten und Freizeitsport seinen Sitz im Präsidium. Sollte dieser Schritt von den Mitgliedern des Verbandes eine Mehrheit erhalten, könnte der Beauftragte für Senioren zukünftig entfallen. Die Zustimmung hätte auch zur Folge, dass zusätzlich zu den jetzt bestehenden Beiräten, der neue „Beirat für Senioren“ eingerichtet wird. Damit sind die Senioren in einer weise vertreten die bisher undenkbar war und die vorbildlich ist, auch für andere Landesverbände im Bereich des DLV. 

Stärken will auch der Verband die Mitsprache der Aktiven, der Senioren und der Jugend. Wurden bisher aus den einzelnen Gruppen jeweils ein Sprecher und ein Vertreter gewählt, so soll es in Zukunft jeweils ein Sprecher und eine Sprecherin geben, die sich gegenseitig vertreten.

Durch diese Änderungen erkennt der Verband an, dass der Leistungssport der Senioren gerade bei uns einen hohen Stellenwert einnimmt, den es zu erhalten gilt.
Peter Labonte übergibt an Willi Maurer
„Ich möchte die heutige Verbandsratssitzung nutzen, um mein Amt als LVR Präsident bis zur Verbandstagswahl 2007 nunmehr ruhen zu lassen. Gleichzeitig hat das Präsidium festgelegt, dass mein unmittelbarer Stellvertreter, Willi Maurer, ab sofort die Funktion eins Geschäftführenden Präsidenten bis zur Neuwahl übernimmt. Der mit meiner beruflichen Tätigkeit verbundene zeitliche Aufwand lässt mir nicht die nötige Zeit, um die Aufgaben zur Zufriedenheit des Verbandes und meiner Zufriedenheit  ausführen zu können.“

Mit diesen Ausführungen überraschte Peter Labonte die Delegierten, die jedoch seine Entscheidung akzeptierten und auch mit der Übergabe an Willi Maurer einverstanden waren. Somit leitet nun Willi Maurer die Geschicke des Verbandes, zunächst bis zum 17. März 2007.

Nach Diskussionen entschied sich der Verbandsrat einstimmig den Vereinen im kommenden Jahr folgende Mannschaft für das Präsidium vorzuschlagen:

Präsident:

Willi Maurer (Trier)

Vizepräsident:

Toni Freisburger (Koblenz)

Referent Leistungs- 
und Wettkampfsport: 
Wolfgang Bender (Kirn)

Referent für Schüler- und

Jugendfragen:

Josef Franz (Niederelbert)

Referent für Lehrwesen:
Klaus Ermert (Betzdorf)

Referent für Rechtsange-
legenheiten:

Martin Schmitz (Neuwied)

Weitere Funktionen sind bisher noch unbesetzt. Für Besetzungsvorschläge sind wir jederzeit dankbar. (T.F.) 

Anzeige Lehrwesen

Rheinland-Pfalz-Verdienstmedaille für Heinz Reifferscheid 
Ministerpräsident Kurt Beck hat Heinz Reifferscheid die Verdienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz verliehen. Die Ehrung des langjährigen Erfolgstrainers der Gerolsteiner LGV erfolgte im Beisein seiner Ehefrau und kommunaler Vertreter im Rahmen einer kleinen Feierstunde durch den ADD-Präsidenten Dr. Josef Peter Mertes im Kurfürstlichen Palais in Trier.

In seiner Laudatio würdigte Dr. Mertes, passend zum aktuellen „Tag des Ehrenamtes“ in Rheinland-Pfalz, die  erfolgreiche Tätigkeit von  Heinz Reifferscheid (65) aus Gönnersdorf für die Leichtathletik . In den jungen Jahren fand er als aktiver Sportler über das Turnen im VfL o9 Jünkerath, dem er seit über 50 Jahren angehört, zu seiner Sportart Leichtathletik. Mit 21 Jahren wurde er  Leiter der Leichtathletik-Abteilung, die er aus breitensportlichen Aktivitäten innerhalb einiger Jahre bis zu nationalen Erfolgen im Jugendbereich führte. 1972 war Reifferscheid gemeinsam mit Christoph Müller (Daun) Mitbegründer der Leichtathletik-Gemeinschaft Vulkaneifel (heute Gerolsteiner LGV) und zehn Jahre lang deren sportlicher Leiter. Er war maßgeblich daran beteiligt, dass die LGV das leistungssportliche Aushängeschild für die Region wurde.  Sicher ein Novum im Sport, dass  Reifferscheid bis heute, also 33 Jahre lang, in der Startgemeinschaft des Kreises Daun ununterbrochen als Trainer tätig war. Anfangs im Mehrkampf und in den letzten beiden Jahrzehnten im Mittel- und Langstreckenlauf.  Auch als Sportorganisator war er  präsent, ob im Verein, dem Leichtathletik-Kreis, als dessen 2. Vorsitzender er heute noch tätig ist, oder als Jugendwart des LA-Kreises und der LG Vulkaneifel. Fast zehn Jahre lang gehörte er dem Kreis-Sportausschuss an.

Fast vergessen ist, dass Reifferscheid vor seiner Zeit als „Triebfeder  der LGV“ auch selbst aktiver Leichtathlet war, immerhin mehrfacher Landesmeister auf den langen Strecken. Seine eigene sportliche Laufbahn beendete er jedoch recht früh. „Kaum Mitte Zwanzig, hatte ich als Pionier des Ausdauersports im Kreis Daun erkennen müssen, dass zu höheren Meriten das eigene Talent nicht reicht“, so Reifferscheid rückblickend. Und so verlegte er seinen Tätigkeitsschwerpunkt bald auf die Trainerlaufbahn. Schon 1971 konnte er den Jünkerather Raimund Darscheid zu zwei deutschen Jugendmeistertiteln auf den Mittelstrecken führen. „Die ersten große Erfolge  bleiben am besten in Erinnerung“, so der Trainer im Hinblick auf seine ersten Trainerjahre. In einer Gesamtbilanz kann er die nationalen Medaillen und Meistertitel, die mit seinem Namen verbunden sind, kaum zählen. Auch internationale Erfolge waren dabei. Und noch nicht lange liegt der Zeitraum zurück, als er in der LGV das damals erfolgreichste Läufer-Nachwuchsteam im DLV (Deutscher Leichtathletik-Verband) betreute, dem unter anderen Marc Kowalinski, Lars Haferkamp, Michael May und Carlo Schuff angehörten. In den letzten Jahren führte er  Christina Mohr aus Ulmen zu insgesamt 15 DM-Medaillen, darunter drei Titel als Jugend- und einer als Deutsche Juniorenmeisterin, für den sie im Dezember 2005 mit einem Einsatz bei den Cross-Europameisterschaften in der Frauenklasse  belohnt wurde.

Erst im Frühjahr 2006 wurde der Gönnersdorfer von der GRR (German Road Races – Vereinigung der größten Laufveranstalter Deutschlands) sozusagen für sein Lebenswerk als Trainer des Jahres 2005 ausgezeichnet. „Nun noch die Ehrung durch den Ministerpräsidenten“, das ist der richtige Zeitpunkt, im Alter von 65 Jahren  nach der beruflichen Pensionierung als langjähriger Werkleiter der Verbandsgemeinde Obere Kyll nun auch im Sport zumindest als Trainer endgültig in den Ruhestand zu gehen. Den Umgang mit jungen Leuten wird der Talententdecker und -förderer am meisten vermissen. 
Natürlich will der Ruheständler seine zahlreichen Verbindungen zu den vielen Freunden in der Leichtathletik nicht aufgeben, der Sportart künftig verbunden bleiben und auch seine vielfältigen Erfahrungen auf andere Weise weitergeben. Ohnehin bestehen noch viele Kontakte zu einer großen Zahl von „Ehemaligen“, die Reifferscheid in den vergangenen Jahrzehnten betreute. Dass so viele sich sehr gerne an die Zusammenarbeit erinnern, darüber freut sich der Trainer besonders.
„Aber man sollte seinen Hut nehmen, solange es noch wenigstens einige bedauern“, so Heinz Reifferscheid, der eigentlich schon vor einem Jahr als Trainer Schluss machen wollte, dann aber doch ein Comeback für einige engagierten Nachwuchssportler erfolgreiche „Übergangshilfe“ leistete. Aber nach so langer Zeit in und mit seiner LGV zum Schluss noch für einen anderen Verein zu arbeiten, dafür sieht er als mittlerweile 65jähriger keine Perspektive. Aber eines will er nun nachholen, nämlich auch selbst als Seniorensportler im Langstreckenlauf aktiv sein. Als sein eigener Trainer.
Rheinland-Gala in Mayen 

Licht und Schatten gab es bei der ersten Rheinland Gala, zu der der Leichtathletik-Verband Rheinland am 02. September 2006 nach Mayen eingeladen hatte. Das Hauptziel für dieses Sportfest, den Leistungsträgern aus dem Rheinland auch nach den Rheinland- und Rheinland-Pfalz-Meisterschaften noch einmal eine gute Veranstaltung auf der Bahn anzubieten, wurde erreicht. Jetzt aber zu Tagesordnung überzugehen kann man sich nach Mayen nicht erlauben. Um aus dieser Veranstaltung eine bei allen akzeptierte Veranstaltung zu machen, ist noch einiges zu tun.

Bei LA TuS Mayen war die Auftaktveranstaltung in guten Händen. Sie wurde routiniert abgewickelt, wenn auch, wie immer beim Premieren, einige kleinen Dinge verbesserungsfähig waren.

Bei dieser Premiere gab es spannende Wettbewerbe, die bis zum Schluss offen waren, es gab aber auch Wettbewerbe, die praktisch schon im Voraus entschieden waren. Bei vielen Wettbewerben waren die Leistungsunterschiede sehr groß. Hier muss nachgebessert werden und möglicherweise gleichstarke Konkurrenten aus den Nachbarverbänden eingeladen werden. Auch die Wettkampffolge, der Zeitplan, sollte noch einmal überarbeitet werden.
Mit der alternativen Wettkampfgestaltung waren die Athletinnen und Athleten durchweg zufrieden. „Hier kann man gut die Qualifikationssituation üben, wie wir sie bei großen Meisterschaften haben“ stellte Philipp Müller (RW Koblenz) fest und Katharina Hartmann (Diezer TSK Oranien) sah eine Taktikschulung in der Verwaltung von lediglich 6 Sprüngen, die jede Hochspringerin hatte.

Werbung Meddy

Es gab dazu aber auch kritische Stimmen. So wurde das Ausscheidungsverfahren bei den Würfen und im Weitsprung kritisiert, weil die unterlegenen Springer und Werfer „nur“ zwei Versuche hatten, und dafür teilweise weit anreisen mussten.

Die Idee von der Rheinland-Gala sollte trotz allem weiterentwickelt werden. Die Akzeptanz, insbesondere bei Spitzenathleten, muss verbessert werden und wird sich auch ganz sicher noch steigern lassen muss Das alles darf man nicht überstürzen, sondern man sollte in Ruhe planen. Nur mit notwendigen Veränderungen hat die „Rheinland-Gala“ das Zeug dazu eine wirklich gute und von allen akzeptierte Veranstaltung zu werden. 

Der Termin für die zweite Auflage steht jedenfalls schon mal fest. Die nächste Rheinland-Gala startet am Samstag, 01. September 2007 in Diez.
Toni Freisburger

Rheinland Gala in Mayen als Saisonausklang mit Spannung 

-Ein Bericht aus Sicht der Athleten -

Nach den Meisterschaften in der Saison galt es für die meisten Spitzenathleten des Leichtathletik-Verband Rheinland in den vergangenen Jahren ein Meeting zu finden, bei dem man sich nochmals so richtig auspowern konnte. Persönliche oder Saisonbestleistungen sollten noch mal angegriffen und möglichst verbessert werden.

Diese Suche nach hochkarätigen Meetings im Rheinland gestaltete sich immer schwieriger. Das Bild vieler Sportfeste und Meetings für Aktive wurde gerade zum Saisonende hin durch geringe Teilnehmerzahlen und Leistungsdichten geprägt. In diesem Jahr fand jedoch erstmalig als Höhepunkt am Ende des Meisterschaftskalenders die Rheinland Gala statt. Die Athleten waren zu Gast im Stadion in Mayen, das vor zwei Jahren mit der Tartanbahn ein neues Gesicht erhalten hat.

Die Sportler freuten sich nicht nur über die Möglichkeit am Saisonende ein Meeting zu bestreiten, bei dem nur die besten acht der LVR-Athleten in ausgesuchten Disziplinen starteten, sondern auch über ein neu ausgeklügeltes Wettkampfsystem, das die Entscheidungen der Wettkämpfe spannender gestaltete.
In den Wurf- und Sprungdisziplinen hieß es, seinen Gegner im Auge zuhalten, denn die Qualifikation der besten Vier für das Finale erfolgte über das K.O.-System. Ein Werfer bzw. Springer legt eine Weite vor und der über Losentscheid zugeordnete Partner hatte die Aufgabe die Leistung zu überbieten.
Im ersten Augenblick scheint es, ausgehend vom Vergleich der Bestleistung der Sportler, ein leichtes Spiel zu sein einen „leistungsschwächern“ Konkurrenten zu überbieten. Doch wären da nicht die Nerven, die jedem Sportler schon einmal leicht gedachte Siege zunichte machten. Ein Fehlversuch bedeutet noch nicht das Ende für diesen Zweikampf, denn man hat ja schließlich noch bei einen weiteren „Athlet gegen Athlet“- Versuch, die Möglichkeit der Bessere zu sein. Nun hießt es aber Nerven behalten und keinen weiteren Fehlversuch leisten. Einige Athleten fielen dieser Wettkampfregelung zum Opfer und sahen sich schon vor dem Wettkampf in der neuen adidas-Kollektion, die sich die drei Erstplatzierten durch den vom LVR gestifteten adidas-Gutschein leisten können.
Auch im Hochsprung wurde eine besondere Wertung ausgedacht, denn jeder Teilnehmer hat sechs Versuche. Das heißt, der Wettkämpfer kann seine Sprunghöhe, nach festgelegter Anfangshöhe und 4cm Steigerungsschritten, selbst bestimmen. Wichtig ist, dass er taktisch vorgeht, so dass er eine bestmögliche Tagesleistung erreicht und den Wettkampf für sich entscheiden kann. Gar nicht so einfach da den richtigen Weg zu finden. 
Vorgenannte Wettkämpfe boten Spannung bis zum Ende, Favoriten scheiterten, Favoriten gewannen, leistungsschwächere Athleten räumten ab.

Die Sprintstrecken wurden wie folgt ausgetragen: Zwei Vorläufe mit je vier Teilnehmern fanden bis einschließlich 400 Meter statt. Aus den zwei Vorläufen kamen sowohl die Sieger, als auch die vier Zeitschnellsten weiter. Leider führte diese Wettkampfregelung besonders in den Vorläufen dazu, dass die Athleten lediglich um die vorderen Platzierungen „joggten“ und keine schnellen Zeiten als Ergebnis dieser Rennen zu verzeichnen waren. 

Nach Rücksprache mit einer erfolgreichen LVR-Sprinterin machte diese einen interessanten Vorschlag für die nächste Gala: „Schön wäre es, wenn auf einer kürzeren Strecke wie z.B. die 50m ’Zwei gegen Zwei’ gelaufen werden könnte. Denn so käme der ’Athlet gegen Athlet’- Charakter noch stärker zum Tragen und ein taktisches Rennen kann auf so einer kurzen Strecke nicht vollzogen werden.“

Alles in Allem war es ein toller Einstieg eines Wettkampfes anderer Art. Trotzdem bleibt ein Wermutstropfen bis zum Schluss: Leider konnte diese Sportveranstaltung keinen Zuschauerrekord verbuchen, wie es die Leichtathletik im Rheinland bei den legendären Abendsportfesten auf Oberwerth gewohnt war. Eines ist sicher; wird diese Veranstaltung in den nächsten Jahren weitergeführt, so freuen sich nicht nur die Athleten auf spannende Wettkämpfe, sondern es werden sicher auch immer mehr Zuschauer ins Stadion gelockt.
Sabine Juchem
Unsere Vereine sind Spitze

In dieser Ausgabe stellen wir ihnen den TV Hahnenbach vor. Ein Verein der es nicht leicht hat, der aber in seiner langen Geschichte einige Schwierigkeiten gemeistert hat, und der heute wieder auf einem guten Weg ist. Die Ziele des Vereins sind realistisch und wir sind sicher,  dass der TV Hahnenbach diese Ziele in der Zukunft verwirklichen kann.   

TV Hahnenbach

Im Jahre 2002 sah es düster aus für den TV Hahnenbach am gleichnamigen Nebenfluss der Nahe in der Nähe von Kirn. „Wenn ich damals nicht in die Bresche gesprungen wäre und mich als 1. Vorsitzender beworben hätte, hätten wir den Verein auflösen müssen“ so der jetzige Vorsitzende des TV Hahnenbach, Thomas Bertram, der den Verein wieder auf einen guten Weg gebracht hat. 

Es war im Jahre 1961, als Hahnenbach einwohnermäßig zulegte, die Schule eine Schulsporthalle bekam und das Bedürfnis bestand, einen Sportverein zu gründen, was dann auch geschah. Heute hat der Verein ca. 230 Mitglieder in 6 Abteilungen. Darunter auch eine Abteilung „Jugend“. „Alle Jugendlichen des Vereins wählen ihren Vertreter, der dann als Abteilungsleiter für die Jugend im Hauptvorstand vertreten ist, genau so wie die Leiter alle anderen Abteilungen“ teilt der 1. Vorsitzende mit. Die Abteilungen sind weitgehend selbständig. Die Abteilungsleiter haben aber oft auch Funktionen im Hauptvorstand, so dass Verzahnungen vorkommen, die dem Verein und den Abteilungen gut tun.

Eine Vereinszeitschrift hat der Verein nicht, dafür aber einen Internetauftritt, des sich sehen lassen kann. „Wir sind mit diesem Internetauftritt näher an unseren Mitgliedern dran als mit einer Vereinszeitung“ ist Thomas Bertram stolz auf diese moderne Kommunikation im Verein.  

Eine ganz wichtige Abteilung ist beim TV Hahnenbach die Leichtathletikabteilung. Heute ca. 50 Mitglieder stark, ist sie aus der Turnabteilung heraus entstanden. Zunächst waren Mehrkämpfe die Hauptbeschäftigung der Leichtathleten, seit etwa 10 Jahren stehen die Werfer im Mittelpunkt. „Die Leichtathleten sind zwar dominierend im Verein, spektakulärer ist aber der Kraftsport, der im Ort mehr gesehen wird“ so Thomas Bertram, der auch Abteilungsleiter Leichtathletik und Kraftsport ist.

Die Trainingsbedingungen sind in Hahnenbach nicht die Besten. Dem Verein steht noch immer die Schulsporthalle aus dem Jahre 1961 zur Verfügung. Der 1. Vorsitzende klagt nicht, er stellt aber nüchtern fest, dass die Halle ca. 19 Meter x 6 Meter groß ist, und dass man halt damit zurechtkommen muss. Auf der Bühne hat der Verein jetzt die Möglichkeit für Krafttraining geschaffen. 

Ein Sportplatz ist vorhanden mit einer 100 m Bahn und mit Kugel- und Weitsprunganlagen. Etwas tiefer als der Sportplatz liegt der Wurfplatz mit Diskus- und Hammerwurfring. Die Anlagen taugen nichts für Wettkämpfe, weil sie leicht abfallen, so hat der Leichtathletik-Verband Rheinland kürzlich festgestellt. „Auf dem Land gibt es viele solcher Sportplätze, sie müssten alle gesperrt werden, wenn überall so strenge Maßstäbe angelegt würden wie bei uns“ stellt Thomas Bertram nüchtern fest. In den Sportplatzbau ist jedoch Bewegung gekommen und es kann damit gerechnet werden, dass in Zukunft einwandfreie Bedingungen gegeben sind. 

Eine traditionelle Veranstaltung in Hahnenbach ist der „Steiner-Cross“, der dem Vereinsgründer und dem ersten Vorsitzenden des Vereins Eduard Steiner gewidmet ist. Seit 3 Jahren wird eine IVV Wanderung angeboten die gut angenommen wird. „Diese Veranstaltungen bringen etwas Geld in die Kasse des Vereins und das tut uns gut“, meint Thomas Bertram

Zwei Ziele hat der Verein. Zum einen sollen die Sportanlagen so hergerichtet werden, dass wieder Wettkämpfe durchgeführt werden können und zum zweiten will man im Hammerwerfen weiterkommen. Dazu sollen die Talente besser gefördert werden. Mit der TG Konz  will man in Zukunft noch enger zusammenarbeiten mit gemeinsamen Übungsstunden und gemeinsamen Trainingslagern.
Ziele, die erreicht werden können und die dem Verein ganz sicher Auftrieb geben und ihn noch weiter nach vorne bringen werden.

Toni Freisburger

Ehemalige trafen sich in Ahrweiler
Zu einem ersten Treffen ehemaliger Funktionäre des Leichtathletik-Verband Rheinlands hatte Gerhard Paech, langjähriger Geschäftsführer des Verbandes, am Donnerstag, 21. September 2006 nach Ahrweiler eingeladen. Nicht weniger als 32 Personen sind dieser Einladung gefolgt. Bei Bilderbuchwetter fand zunächst eine Stadtführung durch die Straßen und Gassen der Fachwerkstadt Ahrweiler statt. „Hardy Hoss machte das perfekt“, stellte Gerhard Paech erfreut fest  Danach war man zu Gast in „Apbell`s Wein- und Biergarten“. Der frühere Geschäftsführer am Nürburgring, Rainer Martel, heute Kur Direktor in Bad-Neuenahr-Ahrweiler begrüßte dort die Gäste und stellte die ältesten Teilnehmer, Georg Walden (93) und Willi Klein (85) besonders heraus. 
Ein weiterer Höhepunkt war die Besichtigung der „Römervilla“ „Das war beeindruckend  und ist auch für andere sehr zu empfehlen“ freute sich der Initiator des
Werbung Meddy

Treffens, der danach noch ein Zusammensein bei Kaffe und Kuchen vorbereitet hatte und natürlich durfte da der gute Ahr-Rotwein nicht fehlen. Dabei ging der Gesprächstoff natürlich so schnell nicht aus.
[image: image1.jpg]



Das Ehemaligentreffen in Ahrweiler wurde gut angenommen. Foto: privat
„Das Wiedersehen unserer ehemaligen Funktionäre war Spitze. Es ist jedenfalls besser, sich hin und wieder in diesem Kreis zu treffen, als so lang zu warten, bis man sich auf dem Friedhof wiedersieht“, fasste Gerhard Paech seine vielen positiven Eindrücke zusammen und nannte auch schon den Termin für das nächste Zusammentreffen. „Da treffen wir uns am Mittwoch, der 26. September 2007 in Cochem“. (T.F.)

Wechselfristen beachten

Leichtathletik-Ordnung (LAO), beschlossen vom Verbandstag am 24. März 2001, zuletzt geändert vom Verbandsrat am 29. November 2003.

Der 30. November ist ein wichtiger Termin für alle Athletinnen und Athleten, die zum Jahresende den Verein wechseln möchten.

Die Wechselfrist beginnt am 1. Oktober und endet am 30. November.

§ 4 
Startrecht

4 
Verfahren beim Wechsel des Startrechts

4.1 Ein Wechsel des Startrechts ist schriftlich unter Verwendung des DLV-Vordruckes 2.75 vom neuen Verein/LG bei dem zuständigen LV zu beantragen. Dies ist - mit Ausnahme der Sonderregelungen in Nummer  4.8 – nur in dem Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 30. November des Jahres möglich. Die Frist gilt als gewahrt, wenn der Antrag am 30. November bis 24.00 Uhr bei dem LV eingegangen ist. Zur Fristwahrung kann der Antrag auch per Telefax gestellt werden. Das neue Startrecht wird frühestens zum 1. Januar des Folgejahres erteilt.

4.2 In dem Antrag auf Wechsel des Startrechts ist zu erklären:

4.2.1
dass der Athlet bei Antragstellung, spätestens zum Zeitpunkt, zu dem das Startrecht beginnen soll, Mitglied im neuen Verein ist.

4.2.2
dass das neue Startrecht zu einem bestimmten Zeitpunkt oder zum nächstmöglichen Zeitpunkt beginnen soll.

4.2.3
dass der Athlet auf das Startrecht gegenüber dem bisherigen Verein verzichten wird und

4.2.4
dass der Antragsteller den bisherigen Verein/LG auffordern wird, die Freigabe zu erklären und den Startpass dem LV zurückzugeben, der ihn ausgestellt hat.

4.3
Ist der Startpass noch nicht zurückgegeben oder ist darauf die Freigabe noch nicht vermerkt, fordert der LV den bisherigen Verein/LG auf, die Freigabe innerhalb einer Frist von 2 Wochen zu erklären. Ist nach Ablauf dieser Frist eine entsprechende Erklärung nicht eingegangen, gilt die Freigabe als erteilt und der LV kann dann das neue Startrecht erteilen.

Dies gilt für Vereinswechsel innerhalb des Verbandsgebietes.

Bei einem Wechsel zu einem anderen Verein, der einem anderen LV angehört, ist die Freigabe auch bei dem bisherigen LV anzufordern. Liegt diesem LV der Startpass mit dem Freigabevermerk noch nicht vor, fordert er seinen Verein/LG auf, die Freigabe innerhalb einer Frist von 2 Wochen zu erteilen. Ist nach Ablauf dieser Frist eine entsprechende Erklärung nicht eingegangen, teilt der abgebende LV dies dem neuen LV mit und erklärt dabei gleichzeitig die Freigabe oder verweigert dieser unter Bezugnahme auf vorliegende Freigabeverweigerungsgründe.

Geht innerhalb einer Frist von 3 Wochen nach der Freigabeanforderung bei dem neuen LV die Freigabe oder eine Mitteilung über ein laufendes Freigabeverfahren nicht ein, darf der neue LV das Startrecht erteilen.

Liegen Gründe für eine Freigabeverweigerung nach Nummer 5.2 vor, sind diese unverzüglich schriftlich dem neuen Verein/LG und gegebenenfalls dem neuen LV mitzuteilen.

4.6
Das neue Startrecht darf erst nach Vorlage der Freigaben bzw. nach Ablauf der Fristen (Nr. 4.3 und 4.4) erteilt werden.

4.7
Der Antrag auf Wechsel des Startrechts kann bis zum 31. Dezember zurückgenommen  werden. In diesem Fall bleibt das Startrecht für den bisherigen Verein/LG  weiter bestehen. 


Freigabe Ziffer 5

"Über die Berechtigung der Freigabeverweigerung nach Ziffer 5.2.1- 5.2.3 entscheidet auf Antrag der Leichtathletik-Verband Rheinland, wenn die Vereine/LG, dem Leichtathletik-Verband Rheinland angehören. Gehören die Vereine/LG verschiedenen LV an, entscheidet auf Antrag der Vorsitzende des BA Wettkampforganisation (DLV).


Ausbildungskostenersatz Ziffer 6

6.7
Erkennt der neue Verein/LG den Anspruch auf Ausbildungsersatz dem Grunde nach an und wird lediglich über die Höhe des Ausbildungskostenersatzes keine Einigung erzielt, kann unabhängig von einem anhängigen werdenden Verfahren das Startrecht sofort erteilt werden.

Im Übrigen gilt Nummer 6.6 entsprechend.

Anzeige Meddy

Anzeige Meddy

Anzeige Meddy

Anzeige Meddy

6.8
Gegen die Entscheidung des LV oder gegen die Entscheidung des Vorsitzenden BA Wettkampforganisation kann innerhalb einer Frist von zwei Wochen, vom Tag der Zustellung an gerechnet, Beschwerde beim LV- bzw. DLV-Rechtsausschuss eingelegt werden (§ 4 Ziffer  6.8).

Anträge auf Wechsel der Startberechtigung, die nicht zum 30. November vorliegen, können nur nach der Sonderregelung gemäß LAO § 4, Ziffer 4.8.3, behandelt werden, die eine neunmonatige Wettkampfpause ab dem letzten Start vorschreibt. Für die Klassen W/M 13 und jünger gilt in diesem Fall eine dreimonatige Wettkampfpause, wobei diese Regelung nur ein Mal im Jahr angewandt werden darf.

Neubildung, Auflösung und Änderungen von Leichtathletik-Gemeinschaften

Die Gründung einer Leichtathletik-Gemeinschaft muss ebenfalls im Zeitraum zwischen dem 1. Oktober und 30. November mit Wirkung zum 1. Januar des folgenden Jahres beim zuständigen Landesverband mit Begründung beantragt werden. Dies gilt auch für den Beitritt bzw. Austritt eines Vereins.

Einzelheiten sind in der Leichtathletik-Ordnung § 2, Leichtathletik-Gemeinschaften, nachzulesen.

Wolfgang Bender

Referent für Leistungs- und Wettkampfsport

Startpässe werden ungültig

Mit Ablauf des Jahres 2006 werden nach dem DLV-Verbandstagsbeschluss von 1989 wieder Startpässe ungültig. Dies betrifft zum 31. Dezember 2006 die Startpässe aller Athletinnen und Athleten, die von der
- Jugendklasse in die Männer-/Frauenklasse bzw.

- Seniorinnenklasse W 30 in die Seniorinnenklasse 
  W 35 und

- Seniorenklasse M 35 in die Seniorenklasse M 40
  überwechseln.
Das bedeutet, dass die Startpässe aller Athletinnen und Athleten der Jahrgänge
- 1987 (männlich und weiblich) sowie

- 1972 (weiblich)
zum Jahreswechsel automatisch und ausnahmslos ungültig werden und für diese Aktiven, wenn sie weiterhin starten wollen, von den Vereinen neue Startpässe angefordert werden müssen. Die Neuausstellung der Startpässe für die Männer beim Übergang in die Klasse M 40 ist neu und wurde vor 4 Jahren vom DLV beschlossen. Dafür entfällt eine Neuausstellung für die Startpässe der Männer beim Übergang in die Klasse M 35. Da die Startpässe der Männer der Jahrgänge 1963 – 1967 aber bereits im Zeitraum 01.01.1998 bis 01.01.2002 neu ausgestellt wurden mit Gültigkeitsdauer „bis auf weiteres“, entfällt im Zeitraum 01.01.2002 bis 01.01.2007 das Einreichen der Startpässe der Männer Jahrgänge 1963 – 1967. 

Das Erlöschen der Startberechtigung zum Jahreswechsel setzt nicht die Regelung zum Wechsel der Startberechtigung außer Kraft. Außerhalb der Wechselfrist (01.10. – 30.11.) ist die Ausstellung einer neuen Startberechtigung für einen anderen Verein nur nach einer
neunmonatigen Wettkampfpause möglich, bei den Klassen W/M 13 und jünger nach einer

dreimonatigen Wettkampfpause (diese Regelung ist nur ein Mal im Jahr möglich).

Wolfgang  Bender

Referent für Leistungs- und Wettkampfsport
Druckwerke unter dem Weihnachtsbaum?

Wenn Sie die Druckwerke des Leichtathletik-Verbandes Rheinland und des Deutschen Leichtathletik-Verbandes unter dem Weihnachtsbaum liegen haben möchten, empfiehlt sich eine rechtzeitige Bestellung. Die Druckwerke werden von den Druckereien voraussichtlich Mitte bis Ende der 50. Kalenderwoche an den Verband ausgeliefert. Daher werden alle Bestellungen, die bis spätestens 15.12.2006, 13.00 Uhr in der Geschäftsstelle unseres Verbandes vorliegen, vor Weihnachten versandt. 

Hier nun die Auflistung der Produkte und Staffelpreise:

LVR-Jahrbuch / Bestenliste 2006:
Einzelpreis

Euro
8,00 + Porto

2 – 9 Exemplare

Euro
7,75 + Porto

10 – 24 Exemplare
Euro
7,25 + Porto

25 – 49 Exemplare
Euro
6,75 + Porto

ab 50 Exemplaren
Euro
6,25 + Porto

LVR-Terminplaner 2007
Einzelpreis

Euro
4,00 + Porto

2 – 9 Exemplare

Euro
3,75 + Porto

10 – 24 Exemplare
Euro
3,25 + Porto

ab 25 Exemplaren
Euro
2,75 + Porto

LVR-Volkslaufkalender 2007 (kostenlos)

DLV-Jahrbuch 2006 (Preis noch nicht bekannt)

DLV-Bestenliste 2006 (Auslieferung März 2007, Preis noch nicht bekannt)

DLV-Terminkalender 2007 (Auslieferung Februar 2007, Preis noch nicht bekannt)

DLV-Volkslaufkalender 2007 (kostenlos)

Bestellungen an:

Leichtathletik-Verband Rheinland, Postfach 20 13 54, 56013 Koblenz, Telefon: (02 61) 13 51 23, Telefax: (02 61) 9 14 41 03, E-Mail: info@LVRheinland.de,

Internet: www.LVRheinland.de
DLV

DLV beschließt Bildung von Startgemeinschaften

Es wurde lange Zeit diskutiert über doppeltes Startrecht oder andere Formen zur Bildung von Startgemeinschaften. Viele Ideen standen auf dem Prüfstand, wurden verworfen und neue kamen hinzu. Es war schwer, dieser Diskussion zu folgen und die Übersicht zu behalten. Nun hat der Verbandsrat des Deutschen Leichtathletik-Verbandes die Bildung von Startgemeinschaften (SG) beschlossen und damit gezeigt, dass er veränderungsfähig ist. 

In der LAO wird dem § 2 nach der Nummer 3.2. folgende neue Nummer 4 eingefügt:

„Zum Zwecke der Bildung von Staffeln und Mannschaften (DMM, DJMM, DSMM, DAMM) können Vereine, (jedoch nicht LG`s) innerhalb der Landesverbände Stargemeinschaften bilden. Das Startrecht für die Einzel- und die weiteren Mannschaftswettbewerbe (-wertungen) für den Stammverein bleibt davon unberührt. 

Näheres regeln die „Zusatzbestimmungen für Startgemeinschaften.“

Zusatzbestimmungen:

1. Stargemeinschaften (SG) können von maximal drei Vereinen eines Landesverbandes in jeder Altersklasse gebildet werden.

2. Der im Namen der SG zuerst genannte Verein ist federführend und alleiniger Ansprechpartner für die Verbandsorganisation

3. In den Altersklassen, in denen die SG Mannschaften oder Staffeln stellt, dürfen die beteiligten Vereine keine eigenen Mannschaften/Staffeln im Laufe des Jahres bilden.

4. Die SG informiert zum 01.01. den Landesverband über die Bildung einer Startgemeinschaft durch Angabe der beteiligten Vereine, der Altersklassen und der Mannschaften und Staffeln. 

5. Die Mannschafts- und Staffelergebnisse werden SG, die Einzelergebnisse der Athleten im Rahmen dieser Wettbewerbe dem Stammverein zugeordnet.

6. Ein Verein kann in jeder Altersklasse nur eine SG bilden. 

Begründet wurde diese Änderung wie folgt:

Mit der vorstehenden Regelung besteht die Chance, bei Staffel- und Mannschaftswettbewerben wieder mehr Vereine zu beteiligen. Die Regelung ist einfach, sie wird in ähnlicher Weise in anderen Sportarten komplikationslos praktiziert. Die Einführung eines zweiten Startpasses ist entbehrlich. Die Bestimmungen sind im Bedarfsfalle leichter zu ändern als Ordnungen.     

Willi Maurer, der den Leichtathletik-Verband Rheinland beim Verbandsrat vertrat, hat dieser Regelung zugestimmt. Mit diesem neuen Sachverhalt ist insbesondere unseren kleineren Vereinen, die keiner LG angehören, geholfen. Sie können in Zukunft Kooperationen mit anderen Vereinen eingehen, ohne auf ihren guten Namen verzichten zu müssen. Ihren Athletinnen und Athleten ist es zukünftig möglich in starken Mannschaften und Staffeln zu starten und somit bessere Startgelegenheiten zu bekommen bis hin zu Deutschen Meisterschaften.

Es ist gut, dass diese Regelung, die ursprünglich nur für Jugendliche und Schüler gedacht war, nun auf alle Bereiche der Leichtathletik ausgedehnt wurde. Es wäre schön, wenn dadurch die Deutschen Mannschaftsmeisterschaften (DMM) wieder Auftrieb erhalten würden.
Weiter Informationen und Anmeldeanträge finden sie unter www.LVRheinland.de
Toni Freisburger

ST-Kader 2007

Sehr geehrte Damen und Herren,

wie im vergangenen Jahr wollen wir Sie rechtzeitig über die Vorgehensweise bezüglich der Meldung zum ST-Kader 2007 informieren. Hier gibt es in diesem Jahr eine äußerst wichtige Änderung, auf deren Beachtung wir mit diesem Schreiben dringend hinweisen möchten. 

In Annäherung an den Gültigkeitszeitraum des DLV-Bundeskaders haben Athleten, die im Wettkampfjahr 2007 keinem Bundeskader angehören werden, bereits ab 01. September 2006 die Möglichkeit, sich zum „Sonderkader Trainingskontrollen“ (ST-Kader) zu melden.

Um die Athleten schon jetzt auf den geänderten Anmelde- und somit Gültigkeitszeitraum hinzuweisen, wurde sowohl bei www.leichtathletik.de als auch im aktuellen Anti-Doping-Newsletter der anhängende Text „Der ST-Kader 2007“ veröffentlicht. Für alle Athletinnen und Athleten, die sich zum ST-Kader 2007 anmelden möchten, wäre es hilfreich, schon jetzt über die geänderten Modalitäten informiert zu sein. 

Ab 01. September 2006 ist die Anmeldung zu ST-Kader 2007 wie in den vergangenen Jahren über die DLV-Homepage möglich. 

Am einfachsten geht es über www.leichtathletik.de 
“Anmeldung zu ST-Kader 2007
Ab sofort steht auf www.leichtathletik.de die Online-Anmeldung zum ST-Kader für das Jahr 2006/2007 zur Verfügung. Die Meldung zum ST-Kader 2007 erfolgt in diesem Jahr bereits ab 1. September 2006 und ist für ein Jahr gültig. Der Gültigkeitszeitraum für Mitglieder des ST-Kaders 2006 endet aufgrund der diesjährigen Übergangsregelung wie ursprünglich angekündigt am 31. Dezember 2006. Wer in den ST-Kader 2007 aufgenommen werden möchte, muss sich jedoch auch bis zum 30. November 2006 anmelden. Die Anmeldung erfolgt ausschließlich über das Internet, da die Daten direkt während der Eingabe durch den Athleten in einer Datenbank erfasst werden.


Hier die einzelnen Schritte:

1. Die Anmeldung erfolgt ausschließlich über die offizielle Homepage des DLV www.leichtathletik.de.

2. Dort steht eine Formularmaske für die Anmeldung zum ST-Kader 2007 zur Verfügung. Diese ist von den Athleten auszufüllen, wobei die eingetragenen Daten in einer Datenbank automatisch erfasst werden.

3. Nach Eingabe der Daten wird ein pdf-Formular, das alle eingegebenen Daten sowie eine Unterwerfungserklärung bezüglich der Anti-Doping-Bestimmungen enthält, erzeugt. Dieses ist vom Athleten auszudrucken, zu unterschreiben und per Post oder Fax an den DLV zu schicken.

4. Nach Eingang des unterschriebenen Anmeldeformulars beim DLV werden – zur Bestätigung der Anmeldung – Name, Disziplin und LV des Athleten in eine Online-Liste auf www.leichtathletik.de aufgenommen.

Die o. g. Veröffentlichungen wären ein wichtiger Beitrag, um eine größtmögliche Streuung dieser Informationen sicherzustellen.

Bei weiteren Fragen bezüglich des Anmeldeverfahrens zum ST-Kader 2007 stehen wir Ihnen wie immer gerne zur Verfügung.

DEUTSCHER LEICHTATHLETIK-VERBAND

Anti-Doping-Koordinierungsstelle/Justitiariat und

Leichtathletik-Verband Rheinland, Tel.. 0261/135123, www.LVRheinland.de
DLV klärt über Doping/Anti-Doping auf

Auf Grund des großen Aufklärungsbedarfs bezüglich des Themas Doping/Anti-Doping möchte die Anti-Doping Koordinierungsstelle (ADKS) des DLV ihnen Unterstützung bei der notwendigen Aufklärung von Athleten/innen anbieten.

Frau Dr. Anne Jakob, Leiterin der Anti-Doping-Koordinierungsstelle des DLV, stellt sich als Referentin für entsprechende Maßnahmen der Landesverbände und auch der einzelnen Vereine zur Verfügung. Die Koordinierungsstelle des DLV bietet Workshops und Informationsveranstaltungen an, die Zielgruppen gerecht gestaltet sind, sowohl im Zuge von zentralen Trainingsmaßnahmen als auch bei vereinsinternen Veranstaltungen. Dabei wird das notwendige Informationsmaterial - IAAF/DLV-Regeln, Broschüren, Video- und Powerpointe-Präsentationen, etc. - und Anschauungsmaterial, z.B. Dopingkontroll-Kits, den Teilnehmern kostenlos zur Verfügung gestellt. Selbstverständlich sind "Wunschthemen" seitens der Landesverbände und Vereine gern gesehen und werden entsprechend berücksichtigt.

Um eine erfolgreiche und professionelle Präsentation gewährleisten zu können, bittet die Koordinierungsstelle bereits im Vorfeld um Informationen über die Zielgruppe, die Gruppengröße und den gewünschten Termin. Der zeitliche Rahmen für eine solche Maßnahme ist natürlich individuell und je nach Zielsetzung zu gestalten, allerdings ist im Schnitt für eine reine Informationsveranstaltung eine Dauer von ca. 2 Stunden anzusetzen.

Frau Dr. Jakob steht ab diesen Mai für die entsprechenden Maßnahmen sowohl am Wochenende als auch unter der Woche zur Verfügung. Allein die Fahrt- und eventuelle Übernachtungskosten hätten die Landesverbände bzw. die Vereine zu tragen.

Interessenten wenden sich bitte an den Leichtathletik-Verband Rheinland, Rheinau 11, 56075 Koblenz, Tel.: 0261/135123, E-Mail: info@LVReinland.de. www.LVRheinland.de. Dort erhalten sie weitere Informationen.

Quelle: Mitteilung der Anti-Doping Koordinierungsstelle des DLV

Jugend

DLV - Jugendlager 2006 in Ulm

Anlässlich der 106. Deutschen Meisterschaften in Ulm fand das DLV - Jugendlager vom 12. – 17. Juli 2006 statt, zu dem 40 Wurf- und Laufathleten aus 13 Landesverbänden angereist waren. 

Nach einer langen Anreise mittwochs mit dem Zug und der Busfahrt vom Hauptbahnhof zum Schulzentrum Kuhberg trafen wir nach einem kurzen Fußmarsch in der Sophie-Scholl-Jugendherberge ein. Nach dem Einchecken bezogen wir schnell unsere Zimmer und packten die Koffer aus, bis wir zum Abendessen gerufen wurden. In einer „Kennenlernrunde“ mit einigen Spielen machten wir uns untereinander und mit den sechs Betreuern (fünf aus Schleswig-Holstein, eine aus Württemberg) bekannt.

Am Donnerstag folgte nach dem Speerwurf- bzw. Lauftraining mit den Landestrainern von Baden-Württemberg eine ca. einstündige Stadt-Rallye rund um den Münsterplatz. Der sportliche Teil bestand dabei im Erklimmen der 768 Stufen auf das Ulmer Münster, dem höchsten Kirchturm der Welt.

Freitags morgens qualmten unsere Köpfe über einem Quiz, das unsere Betreuerin Frederike Feil, genannt Iki, vorbereitet hatte. Anschließend konnten wir uns im Schwimmbad abkühlen oder in der Stadt shoppen. Am Nachmittag standen die Gewinnerspiele des Kreativwettbewerbes auf dem Programm, die uns weniger begeisterten, da es sich nicht um Spiele, sondern um Leistungs- und Geschicklichkeitstests handelte.

Am Samstag ging es nach dem Diskus- bzw. Lauftraining mit den Bundestrainern sofort ins Stadion zu den Deutschen Meisterschaften. Dort mussten wir zunächst unsere selbst bemalten Plakate an einer günstigen Stelle positionieren, damit sie auch den Athleten auffielen, für die sie gedacht waren. Unseren Sitzplatz auf der Gegengraden sahen wir nicht oft, da jeder möglichst nah an der Wettkampfstätte sein wollte, die ihn interessierte oder an der er Athleten kannte und anfeuern wollte. So konnte auch die Jagd nach den heißbegehrten Autogrammen starten.

Am Sonntagmorgen stand uns Steffen Uliczka, der am Tag zuvor die 3000 m Hindernis gewonnen hatte, beim Athleten-Talk „Rede und Antwort“. Zurück im Stadion versammelten wir uns alle pünktlich um 16.25 Uhr  an der Rundbahn, um unsere Betreuerin Frederike Feil in ihrem 3000 m Hindernislauf anzufeuern. Abends bestellten wir zu einer kleinen Abschlussparty Pizza und erfuhren gespannt unsere Ergebnisse des Quiz und der Spiele. Anschließend trafen wir uns mit ca. 10 Teilnehmern auf einem Zimmer, um die Nacht durchzumachen. Allerdings siedelten wir kurz darauf in den Keller zur Tischtennisplatte und den Kickern um, da wir oben zu laut waren. Doch aufgrund unseres Schlafmangels während der gesamten Tage  wurde nichts aus dem „Durchmachen“, denn den Letzten fielen gegen halb drei die Augen zu. 

Am Montagmorgen hieß es früh Abschied nehmen, da der erste Zug für die Heimreise schon um kurz nach neun fuhr. Wenn wir uns auch alle wieder auf zu Hause freuten, so fiel es uns der Abschied am Bahnhof doch schwer. Niemand fuhr jedoch ohne die Handynummern und E-Mailadressen der restlichen Athleten weg. 

Dieses Jugendlager war für uns ein schönes Erlebnis, das wir – Miriam Neumann und Verena Schiebel – sicherlich nicht so schnell vergessen werden. Abschließend bedanken wir uns besonders bei denen, die es uns ermöglicht haben, daran teilzunehmen. 

Miriam Neumann


Verena Schiebel

Wir stellen unsere Jugendlichen vor
- Heute: Thorsten Baumeiser -

In dieser Ausgabe wollen wir, eure Jugendsprecher, euch den Deutschen B-Jugend-Meister im 3000m-Lauf  des Jahres 2005 vorstellen: Thorsten Baumeister.

Zunächst mal die Frage: Wie kamst du zur Leichtathletik? Und wie speziell zur Mittel-/Langstrecke?

Nachdem ich mit Schwimmen aufgehört hatte, weil es so langweilig war und ich neben Basketball noch eine andere Sportart machen wollte, habe ich mit Leichtathletik in Konz angefangen. Ich habe dort zwar auch andere Disziplinen trainiert und bei Blockwettkämpfen teilgenommen, aber es wurde schnell klar, dass ich bei Meisterschaften über die Mittel-/Langstrecke an den Start gehen würde.
Was begeistert dich so am Sport?

Einfach einmal auszutesten was man mit seinem gegebenen Körper/Geist alles erreichen kann, ist etwas, was mich am Sport begeistert.

Beim Laufen speziell auch das entspannende und ‚kraftauftankende’ bei ruhigen Läufen und die ‚Geschwindigkeit’ beim Bahntraining.

Du stehst sehr oft in der DLV-Bestenliste. Welche Strecke läufst du bei Wettkämpfen am liebsten?

Ich laufe alle Strecken gerne, alle sind auch gleich anstrengend.

Allerdings läuft man auf den Höhepunkten natürlich seine erfolgreichsten Disziplinen. Das sind bei mir 3000m und 5000m.

Wer unterstützt dich?

Durch meinen Trainer Volkhart Rosch fühle ich mich sehr stark unterstützt. Von ihm habe ich Vieles gelernt.

Natürlich steht auch meine Familie hinter mir. Sie geben mir ständig Halt und Rat.

Was hat sich seit dem Vereinswechsel zum 01.01.04 für dich verändert?

Ich habe viele neue nette Leute kennen gelernt und kann in einer super Trainingsgruppe trainieren.

Mein Trainer Volkhart Rosch bietet mir ein klasse Umfeld.

Mit wem trainierst du?

Ich trainiere hauptsächlich mit Philipp Klaeren, Lukas Heinen, Michael Schneider und ab und zu mit Marc Kowalinski und Carlo Schuff. Einige Einheiten absolviere ich aber alleine, z.B. manche Dauerläufe. 

Was und wie oft trainierst du in der Woche?

Ich trainier zur Zeit meistens 6 Mal pro Woche. Davon ist eine Einheit im Stadion, im Sommer sind es auch zwei Einheiten, wenn kein Wettkampf anstehen sollte. Ansonsten versuche ich einmal pro Woche einen langen Dauerlauf von 15-18km zu machen. Der Rest sind (lockere) Dauerläufe.

Bleibt da noch Zeit, die du mit deinen Freunden verbringen kannst?

Ja, es bleibt noch Zeit für Freunde, allerdings nicht so viel wie das eventuell bei anderen ist.

Man muss halt schon seine Zeit einteilen, aber grundsätzlich bleibt noch genug Zeit um sich mit seinen Freunden zu treffen.

Was sagen deine Freunde dazu, dass du Leistungssport betreibst und dem viel Zeit widmest?

Vor einem Jahr haben sie noch manchmal gemeckert (aber meistens, weil man nicht so viel trinkt, nicht wegen der Zeit), aber ich habe schon lange nichts dergleichen mehr gehört.

Meine besten Freunde akzeptieren, dass ich Leistungssport betreibe und ich bin froh, dass ich sie habe.

Treibst du noch eine andere Sportart als Ausgleich?

Nachdem ich mit Basketball aufgehört habe, mache ich nur noch Leichtathletik.

Hast du schon mal mit dem Gedanken gespielt, mit dem Leistungssport aufzuhören?

Ja, so Phasen kommen schon einmal vor.

Vor meinem Wechsel nach Trier hatte ich eine Zeit lang sogar nicht mehr trainiert und mich dann beim Triathlon probieren wollen.

Es kam jedoch anders und ich bin zum Glück beim PST gelandet.

Wie liefen die Vorbereitungen hinsichtlich der Deutschen Meisterschaften?

Es hätte sicherlich einiges besser verlaufen können, denn relativ kurz vor der DM hatte ich eine Angina und auch schon im vorigen Saisonverlauf war ich immer wieder erkältet, aber vor allem auf der „Unterdistanz“ 1500m verliefen die Rennen ganz gut.

Wie überraschend kam der DM-Titel 2005 für dich? Welchen Platz hattest du dir im Vorfeld erhofft?

Der DM-Titel kam völlig überraschend, ich habe damit zumindest nicht gerechnet…

Ich habe gehofft bei gutem Rennverlauf um die Bronzemedaille mitlaufen zu können.

Mit einem Platz unter den ersten Sechs wäre ich aber wohl schon halbwegs zufrieden gewesen.

Du hattest über eine Sekunde Vorsprung vor dem Vizemeister. Ab welchem Zeitpunkt rückte der Sieg immer näher?

Eingangs der letzten Runde wurde mir bewusst, dass ich Bronze wohl so gut wie sicher gewonnen hatte und konnte es schon fast nicht glauben. Den Sieg so richtig begriffen habe ich erst auf den letzten Metern.

Aber bereits 120m vor dem Ziel habe ich mich sehr gut gefühlt und dieses Gefühl gehabt, dass ich es schaffen kann.

Hat sich seit Braunschweig’05 etwas für dich geändert?

Meine Einstellung hat sich schon geändert.

Ich weiß, dass die Konkurrenz nicht unschlagbar ist und der Laufsport ist weiter in meinen Lebensmittelpunkt gerückt.

Gehst du noch zur Schule? Was ist dein Berufswunsch?

Ich gehe in die 12. Klasse am Gymnasium Konz und will dort auch mein Abitur machen. Danach würde ich gerne etwas wie Architektur oder Management studieren.

Hast du ein Vorbild?

Ja, sportlich gesehen sogar ziemlich viele:

Da wären zum einen Marc Kowalinski und auch Carlo Schuff, die in der nationalen Männerspitze laufen, aber dennoch einem geregelten Beruf nachgehen und ausschließlich abends nach dem Job trainieren. Das finde ich vorbildlich und bemerkenswert.

Außerdem natürlich noch zig internationale Top-Läufer wie Hicham el Guerrouj, Kenenisa Bekele, Paula Radcliff oder Cragg Alistair und Stefano Baldini.

Hat der Sport dich verändert?

Ich denke durch den Sport lernt man seinen Körper besser kennen, man hört mehr auf ihn und was er brauchen könnte.

Außerdem habe ich das Gefühl durch den Sport mehr Selbstbewusstsein gewonnen zu haben.

Du konntest deine 3000m-Zeit vom letzten Jahr bereits verbessern. Wie sehen deine weiteren Ziele für diese Saison aus?

Ich denke, dass es am wichtigsten ist, eine positive Entwicklung zu erkennen. Dafür kann man die jeweiligen Bestzeiten zur Hand nehmen und vergleichen, wie z.B. die 3000m Zeit.

Auf dieser Distanz würde ich z.B. noch gerne meine Zeiten weiter steigern.

Aber was zählt sind Meisterschaften und mein Höhepunkt sind die Deutschen Meisterschaften.

Das Gespräch führte 

Eva Stockhausen

„Super-Nachwuchssprinter“ erfolgreich 

Wie in den beiden Jahren zuvor, nahmen auch in diesem Jahr wieder Jungen und Mädchen zwischen 10 und 13 Jahren aus dem Verbandsgebiet des Leichtathletik-Verbands Rheinland an dem Wettbewerb „Deutschland sucht den Supersprinter“ teil. 

Bei insgesamt 11 regionalen Vorausscheiden im gesamten Bereich der Bundesrepublik hatten mehrere tausend Nachwuchsathletinnen und –Athleten teilgenommen. Gesprintet wurde hierbei auf einer 60 m langen Laufstrecke aus regupolspikefähigem Sprintbelag. Nach 10 m Anlauf wird über 30 m – fliegend die Zeit mit Lichtschranken elektronisch gemessen.

In unserer Region fand der Vorentscheid am 23. Juni 2006 in Neuwied statt. 
[image: image2.jpg]



Die erfolgreichen Finalisten des Wettbewerbs DSDSS in Berlin. Foto: Melanie Meuer
72 Schüler und Schülerinnen – unter ihnen „unsere 12 Nachwuchssprinter“ erhielten eine Einladung am Finale in Berlin teilzunehmen.

Am 01. September 2006 war es dann soweit, die 12 Teilnehmer aus dem Rheinland fuhren nach Berlin um dort am 03. September 2006 im Vorprogramm des DKB-ISTAF im Berliner Olympiastadion zu laufen. In 16 Vorläufen wurden die 8 Zeitschnellsten jeder Altersklasse für die abschließenden Finalsprints über 50 m ermittelt.

Alle 12 gestarteten Sprinterinnen und Sprinter aus dem Rheinland kamen in die Finalläufe, in denen alle Läufer hervorragende Zeiten liefen. Wir konnten uns sogar über eine Siegerin im Jahrgang 1993 freuen: Nina Schwind von der LG Bernkastel/Wittlich lief in 7,00 sec. die 50 Meter und gewann.

Besonders toll war es für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die nationalen und auch die internationalen Stars hautnah erleben zu dürfen und selbst einmal in die Rolle eines Supersportlers schlüpfen zu können. So wie die Stars, wurde auch alle Finalisten über die Großbildleinwände im Stadion den ca. 48.000 Zuschauern einzeln vorgestellt. Ein Erlebnis für alle mitgereisten Nachwuchssportlerinnen und -Sportler und ihre Eltern, das den kleinen Athletinnen und Athleten auch im nachhinein noch lange Herzklopfen bereiten wird und an das sich alle noch lange erinnern werden.

Alle Ergebnisse unserer Sprinter in Berlin finden sie unter www.LVRheinland.de 
Melanie Meuer
Breitensport

DLV Lauftreff Workshop 2006

Aufgrund der guten Akzeptanz und der hohen Nachfrage im Jahre 2005 setzt der DLV den Workshop nicht nur fort, er weitet ihn noch aus. So werden in diesem Jahr zwei Veranstaltungen mit namhaften Referenten durchgeführt.

Der erste Workshop findet am 28./29. Oktober 2006 in Regensburg statt. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwarten die 3 folgenden Hauptreferate:

„Gesundheit braucht Training“ von Dr. F. Möckel, Vizepräsident des Bayerischen Sportärzteverbandes, 

„“Überlastungsbeschwerden im Laufsport – was kann der Laufschuh leisten“ von Dr. S Grau, Leiter Biomechanik der Abteilung Sportmedizin der Uni Tübingen,

„Zur Qualität von Breiten- und Gesundheitssportangeboten aus sportwissenschaftlicher Sicht“, von Dr. P Wastl, Dipl. Sportlehrer der Uni Aachen und Vizepräsident LV Nordrhein. 

Anzeige Nordic Walking

Daran anschließend werden 10 Workshops angeboten, aus denen jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer drei auswählen kann.
Der zweite Workshop findet am 25./26. November 2006 in Duisburg statt. Auch hier gibt es wieder drei Hauptreferate. Zwei davon werden auch in Regensburg angeboten.

„“Überlastungsbeschwerden im Laufsport – was kann der Laufschuh leisten“ von Dr. S Grau, Leiter Biomechanik der Abteilung Sportmedizin der Uni Tübingen,

„Zur Qualität von Breiten- und Gesundheitssportangeboten aus sportwissenschaftlicher Sicht“, von Dr. P Wastl, Dipl. Sportlehrer der Uni Aachen und Vizepräsident LV Nordrhein. 

„Zukunft des LAUF-TREFFs“ von Prof. Dr. Michael Böhnke, DLV Vizepräsident

Auch in Duisburg schließen sich 10 Workshops zur Auswahl an. 

Anmeldeformulare gibt es unter breitensport@leichtathletik.de oder unter Telefon Nr. 06151/770853. Weitere Informationen zu den DLV-LAU-TREFF-Workshops unter www.leichtathletik.de. 

Toni Freisburger 
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